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Abschluß des öeutsch-amerikanisch. Notenwechsels.
Kampfe vor Valona.

Ae« ii« « «auf Kem
meiter onsgeM.

Deutscher Tagesbericht vom 9. Mai.
W.B. Großes Hart- tqnartier , 10 . Mai.

(Amtlich) .

Westlicher Kriegsschauplatz:
In den Argonnen versnchte-er

Feind im Anschluß an eine Sprengung
in unseren Graben eiirzudringen. Er
wurde zurnckgeschlagen.

Südwestlich der Höhe 301 wurden
seindliche Bortruppen weiter zurück-
ZedEcktu. eine Feldwache ausgehoben.

Unsere neuen Stellungen auf der
Höhe wurden weiter ansgebaut.

Deutsche Flieger  belegten die Fabrik-
Eagen von Dombasle und Raon
l'Etape ausgiebig mit Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von Garbnnowka (west-

lich Düna bürg) wurde ein russischer
Vorstoß auf schmaler Frontbreite unter
^ !?5̂ u_Berlusten fiir den Gegner
abgewiesen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

- Oberste Heeresleitung.
• •m

Oesterreichisch-- ungarischer Tagesbericht.
WB.  Wien . 19. Mai. Amtlich wird verlaut-

bart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In  Ostgalizien und Wolhynien an¬
dauernd erhöhte Tätigkeit bei den Sichernngs-
truvpkn.

Keine besondere Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nachdem der Ieind schon gestern einzelne Teile
des Görzcr Brückenkopfes und der Hoch-
stäche uon Doberdo  lebhaft beschaffen hatte,
letzte er heute früh mehrere Angriffe gegen San
Martin»  an , die alle a b g ewi esen wurden.

Auch an der Kärntner und Ost tiroler
iskont  kam es stellenweise zu einer erhöhten Ar-
tillerictätigkcit.

S « d ö stl i cher Kriegsschauplatz.
Unvcräudert ruhig.

v. Hofer,  Ieldmarschalleutnant.
• • s

Türkischer Tagesbericht.
WB. Konstantiuopel, 10. Mai. Bericht des tiirk.

Harrptguartiers. An der Irak - S to nt  keine
Veränderung. An der Kankasns . ^ ront
wachten wir in örtlichen Kävtpfen, die sich auf

rechten Flügel und in der Mitte abspielten,
^ne Anzahl Gefangene und Beute. In der Mitte
ivurde der Angriff einer feindlichen Kompagnie
M für sic groben Verlusten MrückgesÄagen. Im
^schnitt von B i t l i s keine Veränderung. Ist-

eines überraschenden Angriffs, den wir im
Abschnitt von Kirlvas,  ungefähr 40 Km. nord¬
östlich von Musch, auf eine feindliche Abteilung
Unttwnahmeu. wurde» der Züind m Richtung auf
^inuaL zurückgeworfen und verlor dabei an 50
Norm  und liest auch einige Beute in unsorn Hän-

In der Mitte muffte eine Abteilung von zwei
stviiipapnien. die auf den Slbhängen des Berges

chli, F Km. nordöstlich des Berges Kvp bemerkt
Worden war. dcir Rückzug antreten. nachdem sie
^üvere Verlust« erlitten batte. Wir machten hier

Anzahl Gefangene. Auf dem linken Ilügel
EsMftigt sich der Ieind in der K n sten g e-

skend  in einzelnen Abschnitten  mit Ve-
MtigungKanlagen. Als VergeltungSmaffregel ge- '
^über der rusfffMn Flotte, di« offene Städte u.
Dörfer an der gnatolischen Küste beschiefft»md

harmloser Gmler und Fischerboote zerstört, der-
nichtete der Krz. Mi d i l l i zwischen Sebastopol u.
Eupawria ein Schiff von 4000 Tonnen  und
eine Anzahl von Segelschiffen.

Am 25. April begann ein feindlicher Monitor,
unterstützt durch die Beobachtung zweier Ilug-
zcMe. unmittelbar östlich der Insel Imbros  die
llmgegpnd von Sidd ül Bahr zu beschieffen, aber
eines unserer Iluazeuae zwang ihn. nachdem es
die feindlichen Ilugzeuge in die Ilucht geschlagen
hatte, das Jener einzustellen, nachdem er zehn Ge¬
schosse ohne Eraebnis gefeuert hatte. Ein feind¬
liches Wachffchiff. das westlich von Kusch Ada
in den Gewässern von Smyrna erschien, wurde
von unserer Artillerie unter Jener genvmnren.
Ein Geschoff twf . wie beobachtet wurde, da8
Schiff, explodierte an dessen Bord und zerstörte
dabei die Laufbrücke des Kommandanten. Das
Sch'.iff zog ffch dann in Richtung auf Samos zu¬
rück. Zwei unserer Ilugzeuge warfen ntit Erfolg
an: 25. April morgens Bonkben auf das Lager,
das Ausbessorungsdock und feindliche Petroleum-
lager von Port Said  und kehrten unbeschädigt
zurück.

Wieder ein Kriegsrat in Paris.
Paris , 10. Mai. (zf.) Unter dem Borfftz des

Präsidenten Poincarö wurde gestern im Elisäe ein
Kriegsrat  abgebalten, zu dem auch die Gene-
räle I o f f r e und de Castelnan nach Paris gekom¬
men waren.

Die griechische Abrüstung aufgehoben.
Sofia» 10. Mai. (zb.) Der griechische Kriegs-

minister hat nack: einer Athener Meldung der
„Narodni Prava" eine Verfügrmg erlassen, durch
die die teilweise Abrüstung des griechischen Heeres
auster Kraft acletzt»vird. Die bereits beurlaubten
Offiziere und Mannschaften sind wieder zu den
Mahnen berufen worden.

Einige Konsuln verlassen Athen.
Berlin. 10. Mai. (Ztr. Bin.) Verschiedene

Blätter lassen sich melden: Der österreichisch-unga¬
risch' und der bulgarische Konsul in Athen haben
die griechische Hauptstadt mit iljrem Personal und
den Archiven verlassen und ffch nach Lenke zurück¬
gezogen.

Ernste Känwfe vor Valona.
WB. Athen, 10. Mali. Alts Tepelene wird ge¬

meldet. dast heftige Kämpfe  auf der Straffe
iefi —Valona  stattfinden. wo die Oester-

reicher  mit groffer Wucht die italieni¬
schen Verschanzungen angriffew  Auf
beiden Seiten trat die schwere Artillerie in Tätig¬
keit. Die Uebersühruno der serbischen Truppen
von Korfu nach Saloniki <mf dem Seewege
dauert an.

Freilassung des deutschen Konsuls
von Saloniki.

WB. Toulon. 10. Mai. Auf Befehl des Mini-
ster's des Aeufferen wurde der deutsch Konsul
von Saloniki und das Personal, welches vor eins,
gen Monaten nach Toulon gebracht und in einem
Iort interniert worden toar, an die schweizer
Grenze geführt.

Ein englisch- russisches Abkommen.
London, 10. Mai. (Router.) Ministerpräsi¬

dent As q u i t h hi-alt bei einen: zu Ehren der
russischn Duma ab geordneten  vergnstal-
teten Ba n ket t eine Rede, in der er sagte, daff die
beiden Regierungen über die türkische und
persische  ftst,a a e und alle anderen Punkts wo
ich russisch und englisch Interessen berühren,
ich ge einigt  baden, um eine Politik festzulegen,
die sie in Zukunft in gegenseitigem Einvernehmen
ojal befolgen lverden.

Beginnender Katzenjammer in Italien.
Lugano, 10. Mai. Der Bürgermeister von

Rom, Hurst Colon  na . hat dem Leiter einer
groffeu amerikanischen Bank gegenllber Aeufferun-
lgen getan, die die «roste Enttäusch n na Ita¬
liens  über den Verlauf des Krieges  er¬
kennen lassen. Der Iiirft sagte wörtlich: „Es hieße
die Wahrheit auf den Kopf stellen, wenn man leug¬
nen tvollte. das, die Italiener voin Kriege ein we¬
sentlich anderes Bild bekommen Hecken. als sie sich
vorher ausmalten. W i e vor IahresfrM die Bv-
geistermrg zustande kam. wird ein besonders,
lvenn auch nicht sehr erfreuliches Kapitel der ita¬
lienischen Geschichte bilden. Das naive ita¬

lienische Volk,  das wie Kinder nach dem
glitzernden Svielzeua greift, das man ihm vor die
Augen hält, hat an dem etwas übereil¬
ten Krieg keine Schuld.  Man hätte es
auch zu rechter Zeit auf die Gegenseite  füh¬
ren können."

Die schwedisch- russische Spannung.
Haparanda, 10. Mai. (Ctr. Bln.) Die

Alands - Interpellation  des Professors
Steven  rief m Petersburger offiziellen Krei¬
sen sowie bei dem Publikum panische Be¬
stü r zu n g hervor, nachdem die offizielle Mel-
dung>von der Petersburger Telegraphen-Agenttrr
zwei Tage lang zurückgehalten  war . Me
gefantte offiziös formierte Presse bezeichnet das
schwedisch . russische Verhältnis als
ernstlich zugespitzt.  Nowvje Wremia
meint, die Diplomaten dürfen vor der schwedi-
fcTuen Gefahr nickt länger die Augen schlieffen.
Schweden sei längst ein versteckter fteinö. Die
Diskussion über einzelne fragen , wie über Kriegs¬
tührung mit solchen Neutralen, sei ausgeschlossen.
Dien sieht in der Interpellation den Anfang eines
neuen diplomatischen Ringens der auswärtigen

Politik. Me Redaktionen lverden mit Anfragen
über die Galtuna Schwedens bestürmt. Es herrscht
eine Panik infolge von Gerüchten, daff Schweden
nächstens losschlagen werde. Me Remontedepots
des Moskauer Gardekorvs find plötzlich von dem
an der schivedischen Grenze gelegenen Uleaborg
verlegt Warden. Ruffland beginnt also bereits die
übliche Probmrobiliiation.

ZK IM MfOS.
Me deutsche Antwort  auf die. wenn

auch nicht in der ftwrm. so doch tatsächlich ein Ultt-
mattrm darstellende Wilsonsche Note war aus der
einer ruhigen realvolittschen Beurteilung der ge¬
samten militärischen und politischen Situation
enffpruugenen Absicht entstanden, wie die Mnge
jetzt liegen, einen Konflikt mit den Vereinigten
Staaten von Amerika zu vermeiden. Sie war
von der Absicht geleitet, alles zu tun, was uns dm
Sieg erleichtern und sichern fann und nichts zu
tun. was- ihn erschweren und verzögern könnte.
Mese Absicht  ist . wie die bis jetzt noch nicht
amtlich, aber in einer nicht anzuzweiselndm
Fassung des Reutorschen Bureaus vorliegende
Antwort Wilsons zeigt, erreicht  worden. Das
ist der polittschc Kern der Sache, um dm allein
es sich handelt. Das andere ist Beiwerk. Die be-
glettenden Stimmen aus dem feindlichen
Auslände,  benen unsere Antwortnote gar
nicht gefallen hat und die den Amerikanern und
ihrem Präsidmten beweifm sollm, daff sie belei¬
digt seim und die Beziehungen abbrecheil mufften,
habm schon erkennm lassm. daff unsere Note, den
Umständen anaevafft. zur Vereitelung der
Wünsche unserer Ieinde  geeignet war.
Und was sie jetzt auf Wilsons Antwort sagen
werdm. Wird diese Vereitelung noch deutlicher er-
kmnm lassen.

Die amerikanische Note in Berlin
eingetroffen.

Berlin, 10. Mai. (Etr. Bln.) Me Antwort
des Präsidenten Wilson auf die derlffche Note vom
4. ds. MtS. ist beute Morgen beim amerikanischen
Boffchaster in Berlin eimgetroffen: sie wird in den
orstm NachrnittaaKstundm im Auswärtigen Amt
überreicht werden.

Die amerikanische Antwort überreicht.
WB. Berlin, 10. Mai. szb.) Die Unterredung,

die sich an die Uebcrrcichung der Note zwischm
BoffchrsterG er a r d und Staatssekretär von
Iagow  anfchloff. dauerte, laut Berliner „Tägl.
Rundsch." eine Stunde. Erst gegen 2 Uhr kehrte
der Boffchaster in seinm Palast zurück.

Keine neue deutsche Antwort zu
erwarten!

Berlin, 10. Mai. (Ztr. Bin.) Der amerika-
nisch-deiltschs Notmwechfel ist beendet. Wenig,
ftens bat nran hier den Eindruck, daff die nmefte
VoffckNlt Wilson-Lanjing keiner Antwort bedarf,
keine Antwort zu erwartm scheint und a,rch keine
AntNwri finden wird.

Eine deutsche Erklärung über den
Eussexfall.

Berlin, 10. Mm. Me ..Nordd. Mg . Ztg.'
schreibt: Wie wir von zuständiger Stelle erfahrm,
sind die bisher noch ausstehmden Iesfftellungen
zum „Susscx"°IaIl in der Zwischenzeit erfolgt.
Nach dml. Eraebnis der daiutt abgeschlossenen Un-
tersuchung lieft sich die aus deni damals bckanntm
Tatsachenmaterial gewonnene Ansittst, daff die Be-
schädignng der „Süsser" mff eins andere Ursache
als auf den Angriff eines deutschen Unterseeboo¬
tes znrückzuführen sei. nicht ausrechterhalten. Es
kann nicht mehr bezweifett werdm. daff das von
e:rrem dmffchen Unterseeboot am 24. März dieses
Jahres torpedierte vermeintliche Kriegsschiff in
der Tat mit dem Dampfer „Süsser" identtsch ist.
Me deutsckx Regierung hat die Regierung der
Vereinigten Staaten hiervon benachrichtigtn. ihr
mitgeteilt, daff sie hieraus» die Iolgerungen im
Sinne der Note vom 4. ds. Mts. zieht.

Die Stimmung im Dollarlande.
Washington, 7. Mai. (Durch Iunspruch.) Ver-

spätet. Regiemngskreise und die verbandsfreund-
lichm Zeitimgen bekommen noch immer Wu t a n-
fälle  über die von ihnen empfundene Ircchheit
und Verlvegmhcit der Antwort Deutschlands. Nach
einer Mittorluna der Newyorker World tvird Was¬
hington noch vor Menbtag erklären, daff es die
Note ihrein Inhalt nach a n n eh m e. (ist inzwi-
schm gescheltm) : man wird die Iorm der Note
ignorieren und die darin ausgestellten Bedingiun-
gen zurückweism. Eine kurze Annahmeerklärung
wird nach Dmffckckand aeschicki werden. Der über-
wiegende Eindruck ist jetzt hier, daff die Zukunft
allein von dein tatsächlichm Verhalten der
Tauchboote  abhänat, und man gibt sich keinen
Täuschungen mehr bin über die emste Iolgen,
falls eine neuer Susset-Zall eintrelm sollte. Man
erwartet, daff Wilson die Einladung. Frieden
zu st' ften.  überhören wird, glaubt jedoch, daff
die Sähe des Briedens an Stärke bald zunehmen
werde. Gestern sandte der P a p st dm Legatm
B on za n o mit einer Boffchaft an Wflson. derm
Inhalt unbekannt ist. von der man aber annimmt,
daff sie auf die schweren Iolgcn eine? Bruches mit
Deutschland bingerviesen habe.. Man fürchtet jetzt
auch, daff England einm mich Süsser Aall schaf¬
fen könnte, um Amerika zum Handeln zu
zwingen. (Köln. Ztg.)

Ul » >w'VU | lCU »V' WXMt*

Man erinnert sich ipohl noch der Spannung,
dre vor drei Moiratm hinsichtlich der Mission des
Oberstm House. eines intimm ssreundes des Prä¬
sidenten W'Ison, in ganz Europa herrsche. Me
hiesige Continmtal Times druckt nunmehr aus
dem Intemattonal News Service den Berich ab.
den der Oberst nach seiner Rückkehr cm Präsident
Wilson gierichet hat. Nach diesem Bericht um-
faffte die Mission des -Obersten House das doppelte
Progrmum: Erstens  festzustellen, ob ein Vor.
schag ffir ^riedonsvermittlungen  sei¬
tens deS Präsidenten der Vereinigten Staaten
rrgendtoelche Aussicht auf Erfolg habe, und zwei°
tens  über die Gefühle  der Kri eg  f ü hr en-
den  in bezug auf die Haltung Nord-
amerlkas  m dresem Kriege vollständiM Klan-

M schafftu. Was den ersten Punkt betr-fft, so
berichet Oberst Hou se. daff England jede wie
immer ^ rlcdrnsvorschläae ablelmen werde
und daff auch bet prankreich alle ähnlichen Bcr-
piche alö verfrüht betrachtet werden müsttcn, da
Frankreich zunächst das Ergebnis des Sommer-
feldzuges abzuwarden wünsche, in dessen Verlauf
es dm Iemd aus feinem Gebiete zu vertreiben
lwffe., (>!)

Hinfichlich des zweiten Punktes berichtet der
Oberst, daff die Lmtralmächte der Ansicht find, daff
die amerikanisckze Regierung von Anfang an ihnen
nicht osfmherzia mtaeomaettetm sei. Wäre div
ganze Wahrhett hinsichtlich der Sache der Zmtral-
Mächte von Anfana an in Amerika richtig bekannt-
gewordm. berichtet der Lckcrst weiter, so ständm
l»eute die Sympathien der ganzen „westlichen
Hemisphäre" aus seiten Deutschlands und seiner
Veckündetm. _Aber die Vernichtung des deuffchen
Kabels und die car nicht zu entschuldigende Zen¬
sur. der die dmffchen drahtlosen Depeschen unter¬
worfen sind, habe dies verhindert. Was den Vier-
^rband anbetrifst, so herrsche in Frankreich und
EncÄand ausgesprochme Bitterkeit cieam Amerika,
das den Wettkampf ausmitze, um sich zu bereichern,
und Ruffland und Italien teilen diese Gefühle.
Oberst Honse wählt , daff französische Sstratsbe-
amte rhin gesagt haben, daff, wmn Amerika Irank»
rerch so unterstützt hätte, wie in der Vergangen¬
heit Frankreich die Sache Nordamerikas unter¬
stützte, so wäre der Krieg bereits vorüber. Die An-
sicksien Englands seien noch schroffer und es wurde
ihm miteaeteilt. daff ein amerikanischer Vorschlag,
alle Handelsschiffez« entwaffnen, in England aU



eine direkte Unfreundlichkeit empfunden werden
würde. r rY.

Der Chicago American faßt den Houseschen Be¬
richt folgendermaßen zusammen:

„Offenbar stellen die Kriegführenden Europas
der Regierung in Washington alle möglichen
fallen , in denen sie sich su verwickeln droht. Seit-
dem der Schleier des Geheimnisses gelüftet ist. der
die Ergebnisse der Hansesckzm Mission bisher um*
neben hat , stellt es sich heraus , daß beide krieg¬
führenden Parteien in Europa gleichmäßig erbit¬
tert gegen die Vereiniatsn Staaten und ihre Auf¬
fassung von Neutralität sind. Präsident Wilson
hat daher gut getan, seine ganzer! Reisepläne ab¬
zuändern und in Washington zu bleiben, um alle
Eventualitäten begegnen zu können."

Der Eindruck der deutschen Note im Vatikan.
Zürich, 10. Mai . Der Neuen Zürcher Ztg . wird

aus zuverlässiger Quelle gemeldet, daß die deutsche
Antwortnote an Amerika im Vatikan einen sehr
guten Eindruck hervorgerufen har. Der Papst
Benedikt, der unermüdlich für Herbeiführung des
Friedens tätig ist, fiirchtete bereits , daß es gelin¬
gen könnte auch Amerika in den gegenwärtigen
furchtbaren Völkerkrieg hineinzutreiben , womit
n-cht nur ein wesentlicher Mithelfer  seiner
Fr i ode n 3 tä t i g ker t entfernt , sondsrn auch
eine Fritzdensmöalichkeit in unabsehbare
Kerne  entrückt würde, der kraftvollen, ruhi¬
gen und vornehmen Sprache dieser deutschen Ant¬
wortnote , welche eine weitsck>auenLe und groß¬
zügige Politik verrät u. wohltuend absticht gegen
die Presseäußerungen der Entente , besonders der
italienisch ckatholisckxmTrustpresse, erblickt der
Vatikan eine sichere Unterlage  einer
dauernden und ehrlichen Verständi¬
gung  Deutschlands mit Amerika. Der Vatikan
sehe in dieser Note keinen Versuch Deutschlands,
die strittige Angelegenheit hinmiszuschieben. son¬
dern das ehrlickte Bestreben, unter Wahrung
der Würde  zlvischen sichu. Amerika die Brücken
nicht abbrechen zu lassen. In diesem Sinne fasse
man in vatikanischenKreisen den Ruf Deuts ch-
lands an Amerika  auf . Daher hat man im
Vatikan begründete Hoffnung , daß Wilson und
das amerikanische Volk das Streben Deutschlands
anerkennen werden.

Ein amerikanisch-englisches Geheimabkommen?
In den Mitteilungen des Vereins für das

Deutschtum im Auslande wird auf eine längere
Stelle des im März 1915 in Newyork von The
Century Co. veröffentlichten Werkes des Herrn
Roland G. ü sh e r . Dr . Phil., Professors der
Geschichte an der Washington-Universität in St.
Louis hingewiefen. aus der hervorgeht, daß die-
fer amerikanische Gelehrte von den Bestehen
eines G e h e i m - V er t r a g e s zwischen A m e-
rika und England  überzeugt ist, auf welche
vermutete Tatsache übrigens bereits mehrfach
deutsche Blätterstimmen aufmerksam gemacht ha¬
ben. Auf den Seiten 420 und 421 des aenannten
Buches finden sich die folgenden Ausführungen,
die in deutscher Uebersetzimg also lauten:

„Die wahre Politik der Vereinigten Staaten
hat daher ohne Zweifel in einem festen Bund-
n i s mit der größten Seemacht  zu be¬
stehen, die in ihrem eigenen Interesse unsere Ver>
teidiaungssckstachtensiir uns schlagen und als
Entgalt für unseren wirtschaftlichen Beistand un¬
sere berechtigten Bestrebungen in Südamerika u.
im fernen Osten fördern würde. Eine derartige
V e r stä n d i g u n <r, besitzen die Vereinigten
Staaten bereits mit England . .Kraft ihrer sind
wir heute maßgebend in der ivestlrchen Hemi¬
sphäre. sind wist Eigentümer des Panah
makanals,  die Besitzer der Philippinen und
üben starken Einfluß ans in den Angelegenheiten
des lateinischen Amerika . . . Durch ein solches
Bündnis haben wir bereits mehr erreicht als wir
durch eine wahrhaft ungeheure Rüstung erringen
können. Die Soenracht war in der Lage uns zu
gäben. Was Wir wünschten, ohne daß wir selber
dafür zu kämpfen brauchten, und ohne daß sie von
".ns den Kampf für feine Erlangung oder Be¬
hauptung forderte . Solange Nur mit der See¬
macht für alle Möglichkeiten verbündet sind —
mag dieses Bündnis schriftlich niedergelegt sein
oder nur als ein stillschweigendes Einvernehmen
bestehen, das in iedein Augenblick abgeändert wer¬
den kann — können wir davon ganz dieselbe Gel¬
tung erwarten , die wir vernünftigerweise hoffen
könnten durch Wasfenrüsmng zu erlangen ."

Hierzu bemerken die Mitteilungen des genann-
ien Vereins : Professor ll s her , der in dem Vor¬
worte m seinem Buche feine gewissenhafte Un¬
parteilichkeit mit ganz besonderem Nachdrucke her¬
vorhebt, stellt also in einen!, der geschichtlichen
Darstellung der politischen Lage im gegenwärti¬
gen Kriege gewidmeten wissenschaftlichen Werke
die amcrikanischenqlische Bundesgenosscuschaft als
geschichtliche Tatsache hin.

® Bnlgareufeiern.
Fünfzehn Abgeordnete der bulgarischen

Sobranje waren in Wien und Berlin und wurden
hier wie dort als hochgeehrte Freunde und tapfere
Bundesgenossen gefeiert. Anläßlich einer Feier in
Wien  hielt der Vizepräsident der Sobranje Dr.
M o m t schi l o f f eine Rede, in die sich der ernste
Zukunftswillen der Bulgaren trefflich spiegelt und
die auch einen interessanten Ueberblick über die
Geschichte der letzten Jahrzehnte auf dem Balkan
gibt.

Dr . Momtschiloff sagte: „Durch den im Berliner
Vertrag zum Ausdruck gelangten Willen Europas
ist Bulgarien berufen tvorden, ein neues Leben in
Freiheit und Unabhängigkeit zu beginnen. Wir
haben bald erkannt , das; es darauf ankommt, das
Recht und die Mittel zu sichern, um frei und un¬
abhängig zu bestehen. Der Weg, den wir zurück¬
zulegen hatten , war keineslvegs leicht, im Gegen¬
teil , wir sind ans ihm Schwierigkeiten und Ge¬
fahren begegnet, und mehrinals waren wir nicht
sehr weit von der Möglichkeit entfernt , aufs neue
und vielleicht für immer sowohl unsere Freiheit,
als auch unsere Unabhängigkeit zu verlieren . Nun
wohl, wdesmal, da wir in Gefahr waren , hat sich
von , SBun  eine st arte ' und mächtige

oUwben, eine Stimme , die zum Aus¬
druck brachte, das; nach dem Willen der österreichisch-
ungarischen Monarchie Bulgarien weiter zu be°
stehen habe. Jin Jahre 1880, einem Jahre des Un¬
glücks i'.nd der Gefahren für unseren Bestand, war
es wieder der Fall , daß dank Wien, es uns ge¬
lungen ist, mit übermenschlichenAnstrengungen
unsere Freiheit zu retten . Und im Jahre 1913,
einem Jahre des Elends und der Greuel , als un¬
ser Vaterland , von seinen Verbündeten beraubt
und von seinen sogenannten Freunden und Be-
schützern verlassen, nach Bukarest  geführt

wurde, um zermalmt und erniedrigt  zu
werdest, wFr es abermals von Wien,  daß
man uns zu verstehen gab, daß für uns nicht
alles verloren  sei, daß uns noch Freunde
geblieben seien.  Ist es daher zu verwun¬
dern, daß in dieser Weltkatastrophe unser Platz an
der Seite der Mittelmächte ist Die Stimme un¬
serer Interessen befiehlt uns gleichfalls, mit
Oesterreich zu marschieren, denn, damit wir die
absolute Sicherheit einer freien und unabhängigen
Existenz haben, ist es für uns notwendig, in einem
Staate alles, was bulgarisch ist, zu vereinen. Und
nur mit Hilfe Wiens wird es uns möglich sein,
unseren nationalen Wunsch zu erfüllen . Wir sind
in das Bünduis eingetreten mit der ganzen
Loyalität  unserer Nation und mit der ganzen
Tapferkeit unserer Soldaten , und
tapfer und loyal werden wir bleiben
bis zum Ende , bis zum endgültigen
Siege,  bis zum schließlichen Triumphe der
ge nr einsamen Sache der Verbün¬
dete  n."

In Berlin waren die 15 bulgarischen Sobranje-
mitglieder Gegenstand ganz besonderer Aufmerk¬
samkeit. Bei ihrer Durchfahrt durch die Straßen
wurden sie tiberall jubelnd begrüßt. Die Deutsch-
B u l g a r i sche Gefells  cha f t, deren Präsident
Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein ist,
bereitete den Bulgaren einen herzlichen Empfang,

vsii ben Reden wurde die unverbrüchliche Bundes¬
treue und die bedeutsame Rolle des tapferen Bul¬
gariens als „Brücke, welche die Nordsee mit dem
Schwarzen Meer verband ", betont. Am Montag
wurde den Bulgaren im Reichskanzler-
Palais  eine glänzende Feier  veranstaltet , und
der Reichskanzler  zeichnete in kurzer Rede
die geschichtliche Entwicklung des deutsch-bulgari¬
schen Bündnisses. Er konstatierte dabei die Tat¬
sache, daß an derselben Stelle vor 38 Jahren der
Frieden geschlossen sei, durch den Bulgarien als
Staat wiedererstand.

In ihrer Antwort priesen die bulgarischen Ab-
geordneteir die Größe des deutschen Volkes, die
große und mächtige Gestalt des deutschen Kaisers,
„dessen Name allein genügt, unsere Gegner zittern
zu lassen". Später fand ein E m p f a n g im
Reichstag  statt , bei dem Dr . Momtschiloff
dankend der Ankunft der deutschen Truppen auf
dem Balkan gedachte und ihrer Fortschritte in Ost
und West, Nord und Süd . „Bulgarien fleht, daß
der Triumph Deutschlands so groß , so
gewaltig  sei , wie seine Kraft ". Am
Dienstag Abend fanden die Bulgarenfeiern mit
einer Galaoper und Festessen ihren Abschluß. Die
Sobranjeabgeordneten hatten die Tage benutzt, sich
manche der industriellen Anlagen Berlins ein¬
gehend anzusehen.

• •

Di« Anrufung Wilsons als Wclt-SchicdsrichterS
Eine neue Probe auf das Exempel der Wiffon-

schen Menschlichkeits-Verfechtung wollen soeben die
sämtlichen fr e m d st ä m m t a e n Völker  R n ß-
l a n d s machen. Sie haben sich zu einem gemein-
samen Vorgehen in einer Liga  zusammenge-
schlosseri! und wenden sich so an Wilson,  das
Oberhaupt eines fremden Staates , um über ihre
eigene Regierung Klage zu führen . ,Kein Stamm
scheint zn fehlen von allen, die unter der russischen
Knute seilfzen: Finnländer . Balten . Letten, Li¬
tauer , Polen , Juden , Ukrainer , Muselmanen und
Georgier, jeder schildert dem Präsidenten in der
Eingabe kurz die Größe seiner Leiden  und
hofft, daß Wilson sie werde vor der Vernichtung
schützen können. Ein nicht uninteressanter Versuch,
den: sicherlich Wilsons — Aktenschränke gnädig sein
werden!

Echt englisch.
WB. Koustantiuopel, 10. Mai . Nach Nachrich¬

ten aus Bagdad stellt es sich heraus , daß die von
General Townshend zur Erlangung des freien
Abzuges aus Kutel -Amara angebotene Million
türkischer Pfund (18 Mill . <#.) sich gar nicht in sei¬
nem Besitze befand. Er hätte sie vielmehr später
aus England kommen lassen müssen.

Ein franz. Fesielballvu aufgefischt.
WB. Rotterdam , 10. Mai . Der schwedische

Danipfer „P a t r i a" hat auf hoher See einen
französischen Fesselballon aufgefischt. Me Gondel
war leer.

Die engl. Verluste iu Irland.
WB. London, 10. Mai . Asquith teilte im

Unterhause mit . daß Armee, Marine und Polizei
in Irland 124 Mann an Toten , 338 an Verwun¬
deten und 9 an Vermißten verloren haben.

Landfrieden unter de» albanischen Stämmen.
Wien, 10. Mai . Die albanische Korrespondenz

meldet aus>Skutari : Die Häupter der hervor¬
ragendsten Stämme vereinigten sich am 29. April
in Skntari , um über die Aufhebung der
Blutrache  zu beraten . An der Versammlung
nahmen auch katholische Priester und mohamme¬
danische Hodschas teil . Feldmarschalleutnant
T r o l l m a n n, der Bezwinger des Loivtschen,
führte den versammelten Albanern zu Gemüte,
was für Hebel die Blutrache dem albanischen
Volke zugefügt habe. Für das albanische Volk fei
eine neue Epoche angebrochen,  wo Einig¬
keit und Brüderlichkeit vonnöten seien. Die
Häupter aller Stämme schlossen hierauf feierlchst
einen Landfrieden, aber* bezeichnender Weise vor¬
erst nur für 6 Monate . ■

Eine serbische Murine!
Französische Blätter melden ans .Rom, leider

der Entente - Staaten  werde Serbien zwei
Schiffseinheiten  überlasten , die den Kern ei¬
ner serbischen Marine bilden sollen. — Man wird
danach nicht mehr faaen können, daß die Serben
iir allen ihren Wünschen von der Entente ent¬
täuscht worden sind. Ihre langjährigen Aspiratio¬
nen ans einen eigenen Hafen haben sich zwar nicht
erfüllt , im Gegenteil , durch die Hilfe des Vierver¬
bandes haben sie mit denr Küstenraum mich ihr
ganzes Land eingebüßt : ab'er dafür schenken ihnen
jetzt die Bundesgenossen eine „Marine " — was
eine wahrhaft symbolische Handlung ist, die man
kaum anders als ironisch auffassen und bewerten
kann. Was will ein Staat , der nicht mehr besteht,
mit einer Marine?

Amsterdam, 10. Mai . ,Ztr . Bln .) Del
Ete PassaMierdampser „K timri ?" ist r
ncx -Blattevmclbunci von der englischen Ne>
Er M u n i t i o n und a.Scr re slwm a t e r t a l aetmctet worden. V>
aer Zeit wurde angeordnet , daß der Kvm
wie andere Dampfer der White ©tar"»hiu
Passagiere und feine Frachten mehr an Vo
den dürfen , sondern lediglich Heercsauftr

~= w
Was geschah heute vor einem Jahr?

Am II . Mai 1915 :
Oestlich Iper » nehmen die Deutschen eine wichtige

Höhe. — Ein starker französisch-englischer Angriff
bei Lille abgewiesen.

Sieben russische Kriegsschiffe werden von dem tür¬
kischen Panzerkreuzer „Sultan Jahwus Selim"
(früher „Gören ") vertrieben.

Die Oesterreicher überschreiten die Wisloka. Die
Orte Rzeßow, Dynow, Banck, Lisko genommen.
In den Karpathen ist der Feind ans dem Rückzuge.

Rechirurig der englischen Regierung zu übernehmen
haben.

Wicdcrlegung falscher „Tubcmtia"-Gerüchte.
Die „Nordd. All». Ztg ." schreibt: Nieder-

länd siche Zeitungen  bringen die Nachricht,
daß die „Tubantia " durch die Abgabe eines deut¬
schen Schisses von etwa dem gleichen Wert er¬
setzt werden würde. Diese Nachricht ist anschei¬
nend dazu bestimiut. in den Niederlanden den Ver¬
dacht zu erwecken, daß deutsche Seestreitkräfte trotz
der gegenteiligen Feststellungen der deutschen Re¬
gierung die „Tubantia " vernichtet hätten . Da das
Schiff nicht durch einen deutschen Angriff
verloren  gegangen ist, kann auch ein Scha¬
denersatz  durch ein deutsches Schiff nicht in
Frage kommen.

Euglauds Verlustliste.
London, 10. Mai . (zf.) Aus „militärischen

Gründen " wird die Veröffentlichung der nwnat-
lichen Aufstellung der englischen Verluste von nun
an unterbleiben.  Die Regierung hat eine
dahingehende Erklärung im Unterbause gemacht.

(Sind die englischen Verluste England zu hoch,
oder Frankreich zu niedrig ? D. Red.)

Neue Zirkus -Aufzüge in Marseille.
Lugano, 10. Mai . Der Telegraphen Union

Wird ans Marseille gemeldet: England veranstal¬
tete vorgestern ein theatralisches Schauspiel. Zwei
Freiwillig, -n-Regimenter . ein neuseeländisches und
ein südaftikanisches. wurden gelandet und zirkus-
artig iu der Stadt herumgefiihrt . Nach den Vor¬
gängen bei den Rusienlandimgen wurden auch
dst'se Truppen mit Blumen beworfen und als
„Retter " gefeiert. Als Hanptheldin des ganzen
Aufzugs figurierte die Serbin Milunka Sawitsch,
die an der Morava mitgekämpft hat.

Deutschland.
* Berlin , 10. Mai . Im Reichstage hat dar

sozlaldemokratisclfeAba. Gerzfeld  eine kurze
Anfrage an den Reichskanzler gerichtet, in der
er nach dem Inhalt des von dem türkischen Mi¬
nister des Aeußern Halft Bey auf dem Bankett
der Iungtt 'irkeu zu Ehren der deutschen Parla¬
mentarier erwähnten Bündnisvertrages
der Türken  mit D e u t schl a nd und O e st e r-
reich  fragt.

Seit einigen Tagen finden im Reichstage zwi¬
schen den Parteiführern imd den Mitgliedern der
Steuerkommisston vertrauliche Bestechungen da¬
rüber statt , ob sieb in den Steuer fragen  ein
den Parteien genehmes Kompromiß  verein¬
baren lasse. Auch gestern abend wurden solche
Besprechungen aevftogen. Zn einem Resultat
haben. wie es bei der Schwierigkeit der Materie
und bei den auseinandergehenden Meinungen
selbstverständlichist. die Verhandlungen noch nicht
geführt.

Dev neuen sozialdemokratischen Arbeits¬
gemeinschaft hat sich der Abgeordnete R Ysse I
angeschlossen, der aus der sozialdemokratischen
Fraktion ausgetreten ist.

* Das Wettrüsten für den Frieden . Ver¬
mehr n n ir des Schiffsraumes.  Dem
Hauptausschuß des Reichstages sind Anträge des
Zentrums , der Nationalliberalen und der Fort¬
schrittler zugeggngen, die sämtlich vom Reichs¬
kanzler oder den verbündeten Regierungen for¬
dern, „noch während des Krieges", „nnverzüglich"
die Erhaltung und Vermehrung unserer Handels¬
schiffe sicherzustellcn. Die Anträge unterscheiden
sich selbst in den Wegen zum gemeinsam erstrebten
Ziel nur wenig. Das Zentrum  wünscht Bereit¬
stellung ausreichender Geldmittel zur Förderung
des Schiffbaues , die Nationalliberalen verlangen
neben Geldmitteln auch entsprechende Beurlau¬
bung von Mannschaften zum Bauen , und die Fort¬
schrittler fordern neben Kapitalbeschaffung und
Beurlaubung noch Baudarlehen von NeichSwegen
an solche Reedereien, denen Schiffe durch .Kape¬
rung oder Internierimg oder Beschlagnahme i,m
Auslande verloren gegangen sind oder voraussicht-
lich verloren geben und die selbst nicht zur Auf¬
bringung genügender Baumittel in der Lage sind.

Alte diese Anträge gehen von der gleichen Vor-
aussetzung aus , daß nämlich Deutschland alsbald
nach FriedenÄchluß über eine nmfangireiche,
deutsche Handelsschiffstonnage verfügen müsse, um
möglichst schnell die Kriegswirtschaft wieder in die
Friedenswirtschaft überführen zu können. Diese
Voraussetzung ist so naheliegend, daß sich die An¬
tragsteller mit Reckst ausführlichere Begründimg
zunächst ersvart haben.

* Eine Millionenspende. Der Natioiialstiftung
wurde von den Vereinigten Köln-Rottweiler Pul¬
verfabriken, Berlin , der bedeutende Betrag von ei¬
ner Million Mark überwiesen. Diese erhebliche
Zuwendung ist ein erneuter Beweis dafür , daß
die Indnstr -ie in opferfreudiger Weise zur Linde¬
rung der durch den Krieg entstandenen Not bei¬
trägt . Möge dieses erneute glänzende Beispiel
reiche Nachahmung finden. Die Geschäftsstelleder
Nationalstiftung (Alsenstr. 11) sowie die bekann¬
ten Zahlstellen nehmen jede Sipende gern ent¬
gegen.

* Verstecktes Fleisch. Köln.  10 . Mai . Beim
Metzgermeister Sommer  in der Großen Neu¬
gasse wurden im Keller und benachbarten Häu¬
sern, dio dem Meister gehören, weit über zehn¬
tausend Pfund Schinken, Speck und Rindfleisch
vovgesundcn. Die Polizei beschlagnahmte
gestern vormittag das gesamte Fleisch und ließ es
zum städtisclien Schlacht- und Viehhofe fahren , wo
es abgesetzt wurde. Leider wurde dabei die Wahr¬
nehmung gemacht, daß ein e>roßer Teil der Fleisch¬
waren durch die unsachgemäße Aufbewahrung t o.
t a l verdorben  war und nur noch zu techni¬
schen Zwecken verwandt werden kann. Sommer
hat fortgesetzt u n g e h e n r e M e n g e n F l e i sch-
Waren  aus Kö In  nach anderen Städten zu
hoben Preisen aus geführt.  Das Ge¬
schäft wurde geschlossen und Klage gegen den In-
liabar enho-ben. Der Vorfall hatte in der Großen
Reugasse eine große Ansammlung erregten Men-
schon horvorgorufon

Bei der Notlage , in der sich das deutsche Volk
in diesem langwierigen Kriege besindet, sollten
ftivole Manipulationen , Ivie oben geschildert wur¬
den, für Staatsberbrechen  erklärt u. dem¬
gemäß rücksichtslos be st rast  werden.

England.
London, 10. Mai . (zf.) Im Unterhause gab

Asquith  bekannt , daß die V e r l u st e bei dem
Aufstand in Dublin  124 Tote bettugen , darun¬
ter 17 Offtziere, und 388 Verwundete , darunter
46 Offiziere, ferner 9 Vermißte.

Keine Dienstpflicht für Irland.
Haag , 10. Mai . (zf.) Reuter meldet aus Lon¬

don : Bei der Debatte über das Dienstpflickrtgesctz
im Unterhalts sckilua Lord Lonsdale,  der ei¬
nen Wtchlbezirk in Ulster verttitt . vor, Irland in
das Gesetz einzubeziehem Asquith  wies
darauf hin, daß der Mangel an Einheit in dieser
(Sache die Vertreter Irlands m eine polemische
Debatte verwickeln würde, wodurch das Gesetz, das
dringend notwendia sei, wieder verzögert werde,
Asquith ging iumnif auf die Geschehnisse in Ir¬
land ein und sagte, daß nach seiner Meinimg durch
das schreckliche Gericht  imter den Iren die
Grundlage für eine breitere Ueberernstimmimg
geschaffen würde, als sie jemals zuvor bestanden
habe. Die Regienma sei aenöttgt gewesen, die
ganze Frage der militärischen Verfügungen und
deS Tragens , Besitzens und Benutzens von Waffen
zu revidieren . Er hoffe, man werde in dieser Sache
zu einer Uebereinsttmmuug gelangen. Der Iren-
führet: Redmond  erklärte , es sei unverständ¬
lich im diesem Augenblick die Dienstpflicht in In¬
land emzuführen . Der Vorschlag LonsdaleS wurde
znrückgewiesen.

Griechenland.
Ve» i sel os.

WV. Bern , 10. Mai . Laut einer Athener Mel¬
dung des „Petit Journal " wurde Ventselos in
Mytilene zum Abgeordneten gewählt. Ein Gegen¬
kandidat tvar nicht ausgestellt. Veniselos erklärte,
den Sitz im Parlament nicht ei iizunehmen. _

Zr. £ie£Ms MenMuw Don tot
MMMmniWii obaefeßnt.

(zb.) Die Anträge der beiden sozialdemokra¬
tischen Fraktionen des Reichstages, der Reichstag
möge um die Haftentlassung Lieb¬
knechts  für die Dauer der Sitzungsperiode er¬
suchen. sind von dar Kommission abgelehnt
worden.

Liebknecht bleibt in Hast.
WB. Berlin , 10. Mai . In der heutigen Sitzung

des G e schü f t s a u 3 s chu ss e s des Reichs¬
tages  schilderte der Berichterstatter Abg. von
Payer (Fortschr . Vpt .) an Hand von Akten die
Vorgänge , die zu der Verhaftung des Abgeordne¬
ten Dr . Liebknecht  geführt haben. Danach
ist dieser g e stä n d i a. am 1. Mai 1916 an der
sogenannten „Friedenskundgebung " auf denr
Potsdamerplatz teilgenommen zu haben und daher
durch Rufe wie „Nieder m ilt dem Krieg !"
„Nieder nt i t der Regierung !" die An¬
wesenden a n f g er e i z t zu haben. Dar Bericht¬
erstatter verlas ein von Liebknecht verfaßtes und
verteiltes Flugblatt mit der Ueberschrift: „Auf
zur Maifeier !" und den Handzettel, der zu der
Versammlung auf dem Potsdamerplatz eiulud.
Liebknecht gibt zu. solche Handzettel, von denen er
noch 120 Abdrucke bei sich trug , und die Flugblät¬
ter , von denen 1340 bei ihm vorgefuuden wurden,
verteilt zu haben, soweit es ihm möglich war . Er
habe mit der Kmrgdebung seine Meinung zum
Ausdruck gebracht. Er sei der Ueberzeuguug. die
-Ordnung nickst gestört und Landesverrat nicht ver¬
übt zu haben. Liebknecht hat ferner zu gegeben,
daß ihm bekannt mar, daß er als Armiorungssoldat
Uniform zu ttaaen hätte, während er am 1. Mai
auf dem Potsdamervlatze in Zivil erschien. Zur
Verlesung gelangten ferner die Zeugenanssagen
der beteiligten Polizeioffiziere, Schutzleute u. an¬
derer Zeugen Ans diesen gebt hervor, daß Lieb¬
knecht sich gegen seine Gefangen-
n a hm c durch körperliche Kraftanstteugimg g e -
sträubt  hat , sodaß seine Fortführung mit
Gewalt  erfolgen mußte. Der Berichterstatter
erklärte, es sei jeder Zweifel ausgeßlstossen, daß
Liebknecht zur Bekämpfung der eigenen
R e g i e r rrn g ausgefordert und den feindlichen
Mächten Vorschub geleistet  kurve. Ferner
sei er auf frischer Tat ertappt  chorden. Es
handele sich hier um eine Verbrechen,  das den
Reichstag nötige, von der bisherigen Uebuna, ähn¬
lichen Anträgen auf Aussetzung des gerichtlichen
Verfahrens zuzustimmen a b z u w e i che n.

Ein sozialdemokratischer Abgeordneter gab die
Berechtigung der Verhaftung des Abgeordneten
Liebknechts zu, erklärte aber, daß die Unverletzlich¬
keit der Abgeordneten auch für die Zeit der Ver¬
tagung gelte. Nickt' Zuneigung für Liebknecht
hätten ihn und seine Freunde bei ihrem Anträge
geleitet, sondern die rein sachliche Erwägung , daß
es sich hier um ein Reckst des Reichstages handele.
Di-s Redner der Nationalliberalen , des Zentrums,
der Konservativen und der Deutschen Fraktion
stimmten dem Berichterstatter zu.

Der nationalliberale Redner führte aus : Es
müsse Verwirrung in dem sittlichen Empfinden des
Volkes Hervorrufen, wenn der Reichstag ange¬
sichts der ganzen Sachlage Dr . Liebknecht seinen
Schutz zu teil werden lasse. Es handle sich um den
Tatbestand des Landesverrats , des Kriegsverrats.
Den Feinden des Reiches werde zweifellos mit
Drohungen , wie sie Dr . Liebknecht nachgewiesen
seien, Vorschub geleistet. Das gehe ungemein klar
aus den verlegenen Bekundungen des Abg. Lieb¬
knecht selbst hervor. Die Immunität des Abge¬
ordneten sei nicht ein Privileg des Einzelnen , das
ihn in die Lage versetze, solche verräterische Hand¬
lungen gegen das Vaterland ungestraft zu be¬
gehen. Da könne von PräZedenzföllen durchaus
nickst die Rede sein. Aus vollster Ueberzeuaung
schließe er sich dem Ablehuungsantrage des Be¬
richterstatters an.

Die Ausführungen der Redner aus den andern
bürgerlichen Parteien bewegten sich in ähnlichen
Gedankengängen.

Der Vertreter der polnischen Fraktion erklärte,
man solle dem Abgeordneten Liebknecht den Schutz
der Unverletzlichkeit nicht versagen.

Der Geschäftsordnungsausschuß des Reichstags
hat dann die schleunigen Anträge der sozialdemo¬
kratischen Fraktion und - der  sozialdemokratischen
Arbeitsgemeinschaft auf Aussetzung des Ver¬
fahrens  gegen den Abgeordneten L i e b kn e ckst
und Aufhebung der über ihn verhängten Haft



hnr̂ rJ )‘c J^ eit  sozialdemokratischen und die eine
ooiiusche(Stimme a b gelehnt.

AeichsLagsverlMMimgeu.
Berlin, 10. Mail.

h,n.E‘n i öutlbc3T0täHf* : Dr . Helfferich. De. Loh-
" ot, Dr . D. Joncauiöres und andere.
.Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um* Uhr 15 Mm.

Sodann wird die erste Lesunq des Gesetzent¬
wurfes über die

Feststellung von Kriegsschädcrr
lortaeseht.

z, dlbg. gafl ' c lSoz . Arb.-Gam.) : Durch die
Ausschu ßberatnn n darf eine Verzögerung in der
"ttt 'etzunq der Schäden nicht eintreten . Eine ge-

" ' ete Wirtickxüt ist schleunigst wieder herzu-
' euen. Auch die Arbeiter müssen in den AuZ-
"Uusien vertreten sein.

W u ld ste i n (PFortfcfn-. Vpt.) : Wir an
-- -ü'afierFante denken mit Beklommenheit daran,

j? !’ 0113  der deutschen Nordseeküste getvorden
weain Helgoland noch eine englische Festung

Gewesen wäre. Wir sind vor: Dank erfüllt für den
^wsen Caprivi . den Schützer der deutschen Küste.
^ e Bevölkerung von Helgoland befindet sich in
!?wnders bedrängter Lage. Sie ist ihrem Eigen.

?utzogen und fühlt sich auf dem Festlande wie
w den Strand geworfene bischer. Ihr muß ge-

im * l0S &en' Null, die gesetzmäßige Entschädig-
oer Reedereien nt eine dringende Notwendig-

pamrt schließt die Aussprache. Die Vorlage
-eht an ernen Ausschuß von 28 Mitgliedern.

Nachtragsgesetz zum Vercinsgesctz.
Ministerialdirektor Dr . Lehwaldt:  Die

in̂ mge ist die gesetzliche Erfüllung der im Januar
Reichstage abgegebenen Erklärung , daß die

Gewerkschaften nicht als politische
n £ anzuschen sind. Das deutßche Recht

„ "ut keine Einschränkung des VereinigungSrechts.
ur Hatz che politische Vereine ihre Satzungeii imd
uvaige Vorstandsveränderimgen einzureichen ha-

r? ' und keine Mitglieder linier 18 Jahren haben
î ™ . Die geaenwärtige Vorlage will eine ent-
-andene R e cht s u n s i che r h e i t &e f c 11i a e.ii

Wf. 1”-?7*’3 oi^ c' no  gültige Auslegung des' Gesetzes
cnveisuhren. ^ Auch die Zugehörigkeit von Sech-

Srebzohniährigen , sofern sich diese von
^uege allgemeiner Politischer fragen fernbal-

s"nr orsax'rnt rms unbedenklich, du Arbeiter in die-
rälr ' ter «Itcret , Arbeitern in ihrer Tätigkeit
si !d|  äeachtet werden. Jedenfalls lmbeu ivir kein
mrn tUen' - l’n tatsächlich besehenden Zustand fest¬
er 5'̂ - Ein Weitergehen ist nicht möglich. Alle
ein . Gesetzentwurf zu ettveitern , tvären

?Zahrliches Unternehmen. Wir hoffen, daß
f otefe Waise manche Quelle von Verärgerung

' -Nwpst werden wird . Auch bei den dransg.ni im
U Ûde stehenden Arbeitern tvird Ihr Beschluß
Freude erwecken.
^ Becker.  Arnsberg (Ztr .) : Wir beanbra-
■̂ n Ueberweisung des Entwurfs an einen beson-
aen Ausschuß von 28 Mitgliedern . Die Gewerk-

timm? ^arüßen den Entwurf , weil sie di. Hoff,
verllnln^ " ' ^aß manche berechtigte Beschwerde
*5ttÖ n wird . Alle Ausnahmegesetze sollten

«/fi\ inoCTt' oucki das Icsuitcngesctz.
Veriv . Regien (Soz .) : Es ist gut, daß mit
s„ r . u Bestimmungen endlich aufgeräumt wer-
en Wll. An der politischen Betätigung der Ju¬

gend haben wir keine Freude ; wir wollen die Ju¬
gend aber doch von den Polizeifesseln befreien.
Eine unserer nächsten. Aufgaben muß sein, die
hechte der Landarbeiter zu erweitern . Wir wären
tsereit gewesen, dieses Nachtragsgesetz auch ohne
^usschußberatuiig schnell zu erledigen.
3>h® ’SI- Dr. Müller-  Meiningen (Fortschr.
^pr -) : Auch wir wünschen eine baldige Verabschie-
fpr! 10, dieses Gesetzes. Die jetzige Vorlage ist zwei-
mioj  besser als der Neichstagsbeschluß vom Jahre
»io. Das wertvollste an demMesetze sind die Be-

; diese enthalten eine Reihe außeror-
Sn, >wichtiger Grundsätze für die Anwendung
n » Vereinsgesetzes. Unzweifelhaft bedeutet die
bas Bestepolitischen  Fortschritt u. will
L Worauf wird die Weiterberatung aus Donners

m.Liinbu  r g. Krankenpflegerin Maria Wuth inDrez.
^ D i e Einführung  der sogenannten

Fleischkarte  hat sich in der Stadt Limburg
als n o t w e n d i g herausgestellt , u . es wird eine
solche am Freitag im Rathause an die Bürger der
Stadt gegen Vorzeigung der Brotbücher ausge
geben werden. Die Fleischkarte ist nicht übertrag,
bar lind hat nur für die Woche Gültigkeit , auf
welche sie lautet . Für Kinder unter sechs Jahren
wrro eine Fleischkarte nur in der halben Mengeausgegeven.

Das Nähere  wolle man in der amtlichen Be¬
kanntmachung tm Anzeigenteil Nachlesen.

.rrt DieE  i s h ei  I i g e n nehmen es Heuer
mrt ihrer frostigen Ausgabe sehr genau ; gleich der
cn ^ 'selben Mamertus  hat uns heute
Nacht gründliche Abkühlung beschert. Weißer Reif
lag überall auf den Dächern. Das Thermometer
war ber Ostlust auf 0 Grad , an freien Stellen auf
— 1 Grad gesunken. Der Bauinblüte konnte der
.lüge Haiich dieser Nacht wohl nur wenig schaden,
da die ineisten Obstbäume, sogar die Aepfelbäume
in unserer Gegend abgeblüht haben. Aber den
empfindlichen Bohnen,  die in diesem Jahre be¬
sonders früh gelegt worden sind, dürfte der Frost¬
hauch wehe getan haben.

^ Zu der Bekanntmachung be
t r eff end Beschlagnahme bäum
wollener Spinnstoffe und Garne  ist
ein Nachtrag erschienen, dessen Anordnungen mit
dein 10. Mai in Kraft treten . Durch diesen Nach-
trag werden insbesondere die 88 3. 6 und 10 des
Spinn - und Webverbots geändert und einige Be¬
stimmungen der . ursprünglichen Bekanntmackmng
hinzugefugt . Die wichtigsten Aenderungen be
ziehen sich auf die Kennzeichnung der Ausland-
Spinnstoffe und AuslandMarne und auf die Er¬
weiterung des 8 10. Durch sie werden von der
Vorschrift,̂ daß auch vor dem 1. April 1916 abge
schlossene Verträge nach diesem Zeitpunkt nur un-
wr Einhaltung der Höchstpreisbestimmungen er¬
füllt werden dürfen , bestimmte Ausnahmen zu-gelassen.

- - D a s g r o ß e L o s. In der gestrigen Bor-
Mlttagszlehilng der Preußisch-Süddeutschen
Klassenlotterie frel, wie aus Berlin gedrahtet wird,
das große Los auf die Nummer 54 831 (ohne
Gewähr ). — Das aroße Los ist in der ersten Ab¬
teilung nach Paderborn  und in der zweiten
Ubteilimg mit der gleichen Höhe des Gewinnbe-
trages nach Augsburg  gefallen.

Provinzielles.

Uhr vertagt . Schluß : gegen 6 Uhr.

Lokales.
Limburg , 11. Mai.

tv 'r3 Das erste Kriegsopfer  unter den
iin Kriegsdienst sich befindlichen Angestellten
Limburger Vereinsdruckerei ist der Musketier
ann Preuß  aus Limburg ; er rückte aus dem

"ictereisaal vor Jahresfrist in beit Heeresdienst
«unö  zog bald nach seiner Ausbilduna voll Be-

rr^ Erung und mutig in den Kampf gegen Ruß-
rc’y5- Hin Felde zog er sich im Winter eine schwere
.Kränkung zu, an deren Folgen er nun im Alter
op,U "■* Jlihren gestorben ist. Er war ein fleißi-
j' u u> braver junger Mann und der einzige Sohn
>rrner tieftrauerndeii Eltern . R. i. p.
v,. ** Das Eiserne Kreuz  erhielten in der
s_̂ ugenen Woche für besondere Tapferkeit vor
i^?p.^ emde der Wehrmann Reinhold Bohl,  Mit-
npaber der Firma Vohl und Mayer dahier und

hî Anzier d. L. G r ü n schl a g, Polizeisergmnt
g F? P e r s o ii a l i e n. Die Rote Kreuz-Medaille
ii,.?* 1’ erhielten Geh. Regierungsrat Oberstabsarzt
- »versitatsprofessor Dr . Emil Gasser in Mar-

rg. Geh. Mediziualrat Generaloberarzt Univer-
M sprofessor Dr . Max Matthes in Marburg,

?^ 1ter .. ^fabetft Baker in Diez, Schwester
inÖo ®a êr  ' n Diez , Lehrerin Erna O b c n a s

1mburg,  Schwester Charlotte v. Reckoiv in
»̂ rburg . Schwester Elsa S che n ck, geh. Kaiser

_ Diez, 10. Mar . Die für dies« Woche geplante
uroffinma der Kriegsküche muß um einige Zeit
verschoben werden. — Unteroffizier Erirst D i n s-
läge  voir hier der vor einiger Zeit das Eiserne

X-  Kl . erhalten hat, ist unterm 30. April
dieses n̂ ehres ,rum Vizewachtmeister befördert und
ihm gleichzeitig die Qualifikation znm Reserve¬
offizier  verliehen worden. — Die Eisheiligen
(11., 12. und 13. Mai ) kündigten bereits ihr Er-
scheineit an . Vorletzte Nacht sank das Thermo-
meter auf 0 Grad und auf die scksöne Maienpracht
hatte sich«in leichter Reif gelegt.

Flacht, 10. Mai . Herr Ohlenschlag er auS
Limburg , Teichaber der hiesigen Gemeindeiagd,
batte am Sonntag das Glück, ein Prachtexeinplar
von einem Rehbock zu erlogen, der ausgenommen
ein Goivicht von 42 Pfund Hatto.

Montabaur , 11. Mai . „Es fiel ein Reif in
der ^FrühlingSnacht !" Die drei sogen. „Eisheili¬
gen" scheinen sich Heuer auf ihren Namen besonnen
zu haben; denn der erste derselben:Mamertus kam
mit eisigem Hauche daher und st a r ke r R e i f be¬
deckte heute Morgen Wald und Flur . An den tie¬
fer gelegenen Gärten und Hängen hatte es sogar
merklich gefroren  und manches Pflänzchen ist
wohl dem Fwst zum Opfer gefallen. — Am näch¬
sten Sonntag nachmittags 3 Uhr findet in Ober
lahnstein der 2. Kriegs - Gau turn tag  des
Rhein-Mos'öl-Gaues statt, worauf die Turmvereine
des Westerwaldes aufmerksam gemacht werden.

i * Vom Westerwald , 10. Mai . Die Ernteaus-
I sichten sind nach der vorzüglichen Witterung der

letzten Tage ausgezeichnet. Das Korn steht sehr
gut. Das warme Wetter und ein Gewitterregen,
der über den größten Teil des Westerwaldes nie-
dernoaangen ist, hat auch das Aufgehen des zuletzt
gesäten Hafers gefördert. Die Heuernte verspricht
gut zu werden. Hier und da wird schon gefüttert.
Die Weiden sind überall mit Vieh besetzt.

4< Laugenhahn , 10. Mai . Dem Musketier
Christian M i e s von hier , der int Res.-Jnf .-Regt.
Nr . 353 kämpft, wurde für tapferes Verhalten vor
dein Feinde bei einem Patronillengange das
Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen.

+ Winkels , 11. Mai . Den Heldentod fürs
Vaterland starb auf dein Felde der Ehre der Ge¬
freite Anton August Michler  von hier. Herr
Michler war früher in Brandscheid Lehrer und
wurde durch einen Granatsplitter schwer verwun-
det, so daß er am 2. Mai in einem Lazarett , fern
von der Heimat , den Heldentod starb. Ehre seinemAndenkenl

r . Lorch i. Rheingau , 10. Mai . Heute brach¬
ten im Saale des „Arnsteiner Hofes" dahier der
Lorcher Winzerverein , e. G. m. n. H.. und die
Gräflich voir Walderdorff 'sche Verwaltung ihre
1912er und 1915er Naturweme zum Ausgchot,
welche bei gutem Besuche, slotteu Geboten und
schlankem Zuschläge, sämtlich zu guten Preisen
Käufer fanden. Für 0 Stück und 9 Halbsttick
1912er Wtnzerweine wurden zusammen 10 610 Jt
oder durchschnittlich1116 M für das Stück gelöst
ivcihrend für 6 Sttick und 8 Halbstück 1915er
Weine zusammen 13 600 Mark, oder durchschnitt¬
lich 1610 Mark für das Stück bezahlt wurden . Der
Ges-amterlös dieser Versteigerung betrug 24 210
Mai-k ohne Fässer. — Bei der Grast , von Wälder-
dorff'schen Versteigerung wurden slir ein Hglb-
stück 1912er Rheinlelm 940 Mark erzielt : 20

Halbstück 1915er erbrachten 920 bis 2010 Mark
oder durchschnittlich 1277 Mark das Galbstück
Für 195 Liter 1915er Rotwein aus der Lage
Niederflur wurden 546 Mark gelöst. Das Gesamt-
ergebnis dieser Versteigerung stellte sich aut
27 026 Mark ohne Fässer.

^ Bornhofen, 10. Mai. Die Wallfahrt des
Rhein- und Moselganes des Vereins katholischer
Kaufleute nach Bornhofen fand letzten Sonntag
uitter verhältnismäßig starker Beteiligung , bo-
günstrgt vom sckrönsten Frühlingswetter statt. Vom
Koblenzer Verein hatte ein Teil , etlva 20 Mann,
die Wallfahrt wieder m  Fuß gemacht. In Bop-
pard und Camp traf man mit den übrigen Verei¬
nen zusammen. Um Ws  Uhr ordnete sich die Pro¬
zession an der Da riivseranlägesteile von Canlp, u.
singend und betend ma  man , wie alljährlich, zur
Gnadenstätte . Dort hielt der hochwürdige Herr
Prof . Dr . In n g l a s die Predigt über die Ver-
ehrimg Marias , der Quelle der Freude in der
Kirche, des Lebens, der Wonne und der Hoffwmg
der Christenheit, eine Verehrung, di« durch Er-
fahnmg und Glaubenslehre gestützt ist. Nacki der
anschließenden̂ Andacht folgte im Gasthaus
Marienberg die übliche Dersmnmlung des Gau-
verbaudes, ^ leitet von Herrn Mlstmann I.
Fuchs , denr Gauvorsttzenden. Er gedachte zu¬
nächst der im letzten Jahre Verstorhenen Mitglie¬
der imd Freunde des Verbandes , unter ihnen be¬
sonders des Herrn Vater Clemens Simonis . Dann
ging er auf di« Aufgaben des katholisckien Kauf¬
manns in der Kriegszeit ein, besonders die Le¬
bensmittelversorgung . bei der jede Venuchung
zum Kriegstmicher vom katholischen Kaufmann zu
bekämpfen sei. Nur das Fehlen zweier Grund¬
sätze verschulde diese urterfraiMjen Erscheinungen:
bor Religion und der Vaterlandsliebe . Redner
schließt mit einem Hoch ans den hl. Vater und den
Ikaiser. Bei der Beteiligungsaufnahnie ergibt sich
die Anwesenheit von Verttetern der Vereine An¬
dernach, Bendorf . Bin mm, Koblenz. Höhr. Kreuz¬
nach, Lohnstein, L i w b n r g, Trier ; Montabaur
hat sich enttchuldigt. Herr Pogatschnig -Kob¬
lenz hielt einen Vortrag über die Versorgung der
Kriegsbeschädigten, indem er neben der eingehen¬
den Beratung der in Betracht kommenden mich
eine allgein . Vereinigung zur Unterstützung mit
Geldmitteln auf breitester Grundlage empfahl.
Nach eingehender Erörterung Wurde beschlosten,
die Frage dem Verbandsausschuß zur Bsarbeitlmg
zit ilbertrageii . Ferner wurde die Frage zirr Der-
Handlung gestellt, ob es sich empfiehlt, die Pari¬
tät  im ^Verband, das heißt, die Vereinigung von
Geschäftsinhabern und Angestellten
m den Vereinen beizubehalten. Die Sackie wird
auf Antrag des Vereins Bingen der Gauver-
bandsversaiiimlnna zuaeimeseu. Zur Kriegsstener-
frage , die dann angeschnitten wurde, sprach u. a.
in sehr interessanten Ausführungen Herr Reichs-
tagsabg . Krings . Ein Beschluß wurde nicht ge¬
wünscht. Gegen 7 Uhr schloß der sehr auregeiide
Gedankenaustausch und hie Teilnehmer zogen neu
gestärkt und ermilttait wieder der Heimat zu.

* Fischbach, 10. Mai . Michael Ungeheuer
wurde von den Gemeiudekörperschaften anstelle
des zurückgetretenen Wohlleber znm Gemeinde¬
rechner gewählt.

tn Salz , Langenschwalbach, Lahr , Hadamar , Nie-
derselters und Montabaur . In Montabaur war
der Verblichene zweimal Kaplan . Zwischen der
ersten und zweiten Anstellung dort war er über ein

Hilfspriester an der von Bischof Peter
>zosevhBlum im Herbst 1858 wieder eröffneten
Wallfahrtskirche zu Marienthal im Rheingau
tätig wo er auch vor der ersten Ernennung nach
FEabaur langer als ein Jahr unter dem ersten
wirkt ' „fsT/r 0^ßter Anstrengung freudig ge-
denken ^ W für lauge Zeit cm ehrenvolles An-
iX ?Ä rt  Bon Montabaur kam der
Walter ^ lm  Februar 1864 als Pfarrver-
noch im Herligenroth und bezog
Pfarrei die ihm verliehene
großem Sen » ? ^ er 21 Jahre lang mit
JS S ln r,' an ;v Im Jahre 1885 berief

wo der allae ne n 1' ^ " Bischof Roos nach Krittel,
LiVerLng'^ V?
1899 auch nur für die Ehre Gottes und
der Seelen feine besten Kräfte ein ehte Ein
Augenleiden, welches sich fast bis zur Erblindung
steigerte, zwang ihn aus semem A.nte zu scheiden
Da er stets ein Freund stiller Zurückgezogenheit
war , wählte er sich für den Abend seines Lebens
das hiesige Haus der barmherzigen Brüder , dessen
schone und geräumige Kapelle ihm ein besonders
lieber Aufenthaltsort war , an dem er sich auch
gerne noch nach Kräften nützlich machte. In der
liebevollen Pflege der barmherzigen Brüder ver-
langerte sich das Leben des ttefflichen Greises noch
um siebzehn Jahre , von denen indessen die beiden
etzten nznhre eine Periode schwerer körperlich ^

^en waren die er, stets ans Bett gefesselt, mit
erbaulichster Geduld ertrug , bis ihn beute der Tod
erioiie.  ii . p . [

Bermifchtes.
„ „/ ^ ^ nberg. io . Mm . Fünf Pfund Speck

«ne dicke Cervelattmrnt führten zwei rns-
Mche zkrregsgefnngene mit sich, die hier von der
tvendarmeri.« festgeiiommen wurden und bei ei¬
nem  Landwirt in Arbeit standen und entflohenwaren.

--- Ans Kurhcsieu. 10. Mai . Zur Fördening
und Vermehrung der Ziegenhaltung ist der Land-
wlrtschaftskammer für den RegiLrungSbezirk
KaM vom preußischen Landwirtschaftsminister
der Betrag von 75 000 Mark überwieesn worden.

'd^uptsclche soll das Geld zur Gewährung
von Aufzuchtprämien dienen.

Die Volksbildung in Italien.
.Zu der Erklärung des großmäuligen italie-

mschen M-mistervrasidentei, Salandra,  Italien
sei uns m der Kultur um 2000 Jahre voraus , paßt
sehr giut das Ergebnis der Volkszäh¬
lung  in Italien vom 10. Juni 1911 Von

6 ^ren konnlen
18  32^320 lesen und schreiben, das sind rund 63
Prozent ( !) Tie Zahl der Analphabeten schwankte
don 11 Prozent in Piemont bis zu 70 Prozent ( !)tn Calabrton.

Ein 3. Mittäter bei dem Haymann 'sche» Mord.
ht.  Frankfurt , 10. Mai. Die Kriminalpolizei

verhaftete als Mittäter an dem Morde den Sohn
der langjährigen Haushälterin des ermordeten
Haymann , den 17jährigen Arbeitsburschen Karl
Münzer.  Dieser hat sich dadurch der Mithilfe
an der Tat schuldig gemacht, daß er den beiden an¬
deren Mördern den Schlüssel zum Haymannschen
Hause gab und schon seit Tagen von dem geplnnten
Einbruch Kenntnis besaß. Die beiden Haupttäter
haben den alten Haymann schon mehrere Tage vor
dem Mord allabendlich verfolgt, um festzustellen,
wie lange er von Haus wegblieb.

Berhaftung einer Einbrecherbandc.
Iit . Frankfurt , 10. Mai . Eine Einbrecherbande

von zehn alten bekannten Zuchthäuslern lvurde in
der letzten Stacht durch die Polizei dingfest gemacht.
Die Bande, dii  fast internationales Gepräge hatte,
verübte ungezählte Villeneinbrüche, stahl Hasen,
Hühner und Ziegen, raubte viele Lebensmittelge¬
schäfte aus u. brachte die Beute dann zu drei .Heh¬
lern . Ber diesen fand die Polizei noch ein kleines
Warenhaus gestohlener wertvoller Sachen. Als
Haupttäter unter der Bande kommen u. a. in Be¬
tracht der 26jährige Fuhrmann Kaspar Wagner
aus Bad Homburg, der 37jährige Maurer Philipp
Kern aus Egelsbach, der 30jährige Schiffer Leitz
aus Wollmerschild und der 24jährige Gärtner
Christian Hüfer ans Frankfurt.

Kirchliches!
-p Limburg , 10. Mai . Am itächsteit Sonntag,

den 14. Mai , nachmittags 2%  Uhr , findet in der
hiesigen Annakirche eine D r i t t - O r d e n s v e r-
s a m m l u n g für Limburg und Umgegend statt,
wozu ein hochw. Franziskanerpater kommen wird.

A Wiesbaden , 10. Mai. Heute hat hier im
Hause der barmherzigen Brüder der Tod den
Senior  der Geistlichkeit des Bistums Limburg,
Herrn P f a r r e r I a ko b R o s b a ch, aus dem
Leben abnerufen . Der stets eine Zierde des geist-
lichen Standes in seinem ganzen Leben und Wir-
ken gewesene Greis stand im 88. Jahre seines Le¬
bens und im 65. Jahre seines Priestertums . Stets
kränklich und schwächlich, wirkte er doch fast fünfzig
Jahre lang mit unermüdlichem Eifer in der Seel¬
sorge. Am 19. Oktober 1828 zu Arfurt geboren,
war er nach rühmlich vollendeter Studienl 'aufbahn
am 9* März 1852 von Bischof Peter Joseph Blum
in Limburg zum Priester geweiht worden. Seine
erste Verwendung in der Seelsorge brachte ihn so¬
gleich in die sehr mühsame und arbeitsreiche
Pfarrei Schloßboru. Ferner wirkte er als Kaplan

Telegramme.
Die Arbeite» des Abgeordnrtcuhauses.

Berlin , 10. Mai . Im Abgeordnetenhause fro»
s.!sP., (oute die Führer vor Fraktionen mit dem
Präsidenten zu einer Besprechung zusammen. Dian
eiumte sich dahin , daß das Plenum des Abgeord¬
netenhauses am 30. Mai seine Arbeiten »nieder
aufnehmen solle und ziuvr soll an erster Stelle die
Ste ner Vorlage  beraten roerden, die vom

Haits-haltsLrussclnm deA Mcleordnetentimrsê be-
r«tts erledigt ist. Zweifelhaft ist noch, ob die Ge-
setzentivürfe betreffend die S chä tzn n g s ä m t e r
und betteffend die Förderung der S t a d t s cha f-
ten in diesem Sessionsabschnitt erledigt werden.
Beide Gesetzentwürfe sind noch in der Beratung
des Ausschusses.

Die Unruhen in China.
Schangh/ri, 10. Mai . Meldung des Renterschen

Büros . Nach zuverlässigen Berichten des Tlchung-
Inttfli ftat Tschelmta, die Hcruptswdt der Provinz
Szetschu<rn, die Uttcrbhänaia>keit anaenomnren, ohne

j »«doch erne formelle Erklärung anzugeben.
Amerika und Mexiko.

r ^ .Washington, 10. Mai . Präsident Wilson
hat die Truppen  ans den Staaten Teras . Ari¬
zona und New Mexiko e i ii b e r u f e n. Diese bil-
den mit Ävei Weiteren Regimentern regulärer
Truppen , die bereits unterwegs sind, eine Streit¬
macht von 7000 Mann . Kriegssekretär Baker
erklärte, daß diese Einberufung erfolgt sei, um die
Grenze vor weiteren Ueberfällen zu schützen.

Der Angriff der „Midilli". (Kl. Kreuzer Breslau.)
—3 . Euvatoria (Krim). 10. Mai . Wie die

Petersburger Telegraphen Agentur meldet, er-
schien der ttirkische Kreuzer „Midilli " am 7. Mai
um 4 Uhr morgens aiißerhalb der Reede 5 Werft
von der Küste, cröffnete plötzlich sein Feuer mcf ei¬
nen Danrpfer und Segelschiffe, die auf der Reede
ankerten, und ivarf auch einige Granaten auf die
Stadt . Nack» 40 Minuten fuhr das Schiff ioieder
fort , indem es noch ans ein Segelschiff feuerte, das
sich Enpatoria näherte . In der Stadt ist ein«
Person getötet und elrei' verwundet worden: auf
den Schiffen wurden drei Mann getötet und 0 v«r-
ivnndet.

Israelitischer (Gottesdienst.
Frettag Abend 8,30 Uhr, Samstag Vormittag

8,30 Uhr, Samstag Nachmittag 4 Uhr, AnsMMg
9,55 Uhr.

Ar KAM« VMM
Nehmen an der Beerdigung des Kameraden

Musketier
«lOlB . tum hier,

3. Komp., Res.-Jnf .-Regt. 13,
teil. Die Beerdigung findet am Freitag Nach¬
mittag 3 Uhr, von der Leichenhalle aus statt.

Antreten der Vereine: 2 'h Uhr am Rathause.

Schlafstelle
für Montag und Donnerstag
sofort gesucht. Angebote unt.
2874 an die Expedition.

Gebildete junge Dame
sucht freundlich möbliertes
Zimmer mit voller Pension.

Angebote unter K. 2878 an
an die Expedition.

Tüchtige, selbständige
Köchin

aesucht. 2881
Darmstacdtcr Hof,

Bad Ems.

M » FM«
ausgebildet in Kranken- und
Säuglings -Pflege sucht bessere
Stellung als Pflegerin.
Offerten unter 2857 an Exp

Aeltere Person,  auch
Kriegswitwe, per sofort für
einige Stunden morgens ge¬
sucht. Näh- Exp. 2797

Eine gebrauchte, noch gut
erhaltene Jauchepumpe zu
verkaufen bei 6eorg Stähler I.,
Maurer, Frickhofen. 2816

inländische Ware, erd- und
rvurzelfrei offeriert billig
Saxoniagrosshandelsgesellscli.,

Dresden-A. 53, 1928
Telef. 14414, 14415, 14416,

Tel.-Adr,Saxoniagrosso.

Jauchefäfser
aus besteni amcrk. Holz liefert
zu billigsten Preisen
KüfereiF-ritz Stootz , Mühlen

Post Eschhofen. 2856

Fräulein,
welche die Handelsschule be¬
suchtu.Stenographie. Schreib¬
maschine und einfache Buch¬
führung erlernt hat und sehr
gute Zeugnisse besitzt, -sucht
baldigst Anfangstellung.

Gest.Angebote bitte zu rich¬
ten an Frl . Anna Ŝ rei , per
®t>t . Hrn. Fritz Hagelaucr,
Kohlenhandlung, Montabaur
(Westerwald).

Portemollnai mit 10  M.
Inhalt , von obere Schiede bis
Neumarkt verloren. Abzugeben
geg.Belohnung i. d. Exp. 2896

Nicht zu junges

eii,
welches auch die Wäsche mit¬
besorgen kann, gesucht.

Frau Kai ’l figeuit,
Haus Gertrud,

Am Schafsberg. 2898

Sauberes Monatsmädcheu
für einige Stunden Nachmit¬
tags gesucht. Näh. Exped 2895

Gut möbl . ruh . Zimmer
zu mieten gesucht. -Off. unter
t . 2889 an die Expedition
ds Blattes.



Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , seinen treuen Diener , unseren
lieben Onkel und Großonkel , den

Hochwürdigen Herrn Pfarrer

im Brüderhause zu Wiesbaden im 88. Jahre seines Lebens und im 64. seines
Priestertums nach längerem , schweren Leiden , in ein besseres Jenseits
abzurufen.

Wir bitten seine hochw . Herrn Amtsbrüder seiner beim hl. Meßopfer
und im Gebete zu gedenken.

Die trauernden Hinterbliebenen,
Arfurt , Düsseldorf , den 11. Mai 1916,

Die Beerdigung findet in Kriftel statt
hl. Offizium beginnt um 10 Uhr morgens.

Samstag , den 13. Mai,

TacfesB ^ nxe izje«
tigen hat es gefallen , den

rdigen Herrn Jubilarpriester

Die Beerdigung findet in Kriftel statt : Samstag , den 13. Mai. Da
hl. Offizium beginnt um 10 Uhr morgens.

Todes -Anzeige Statt besonderer nzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die
traurige Nachricht , daß unser einziger innigstgeliebter
Sohn und Bruder Tieferschüttert und schmerzgebeugt tun wir kund,

daß Gott , der Lenker der Schlach eia, unseren heiß-
gelieb en, unvergeßlichen einzigen Sohn und Bruder,
unseren lieben Schwager und Onkel , den Gefreiten

Johann Preuß
Musketier lut Iie «i. °IfiY . - Itegt . Är . 18

nach langer Krankheit , die er sich im Felde zuge¬
zogen hatte , am 9. Mai wohlversehen mit den heil.
Sterbesakramenten im blühenden Alter von 21 .Jahren
Sanft dem Herrn entschlafen ist.

Wir empfehlen die Seele des teuren Verstorbenen
dem hl . Meßopfer der Priester und dem frommen
Gebete der Gläubigen.

Im Kamen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Lehrer in Brandscheid,
zu seinem bimmlichen Heere abgerufen hat.

Er starb am 2. Mai infolge einer schweren Ver¬
wundung durch einen Granatsplitter , fern der lieben
Heimat.

Wer ihn kannte, liebte ihn.

Um stilles Beileid bitten:LSmbarg , Mainz, Höchst , Diez , den 11. Mai 1Ö1G
Die Beerdigung findet statt zu Limburg am Freitag

nachmittag um 3 Uhr von der Leichenhalle aus.
Das Totenamt ist Samstag morgen um 8 Uhr im

Dom.
Winkels,

Amuiche Anzeigen.
Slnt 10. S. 16 ist ein Nachtrag zu der Bekanntmachung betr

VeWMnie tamMen ßsiMiffru.Same
(Spinn - und Webverbot Nr . W. H. 1700/2 . 16. K. R . A.) er¬
lassen worden. 2893

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. GenM'kWWM der 18. taeetorUs.
Bekanntmachung.

Die Verabfolgung von Fleisch und Fleischware«
von demjenigen Vieh , welches den Gewerbetreibenden von
der Stadtverwaltung zugewiesen wird , wird von jetzt ab
nur gegen Abgabe einer vom Magistrat hierselbst ausge¬
gebenen n«d mit dem Siegel der Stadt versehenen Fletsche
karte und höchstens in der auf dieser Karte äuge
gebeneu Menge erfolgen.

Die Fleischkarte ist nicht übertragbar und hat
nur für die Woche Gültigkeit aus welche sie lautet.

Für Kinder unter 6 Jahren wird eine Fteischkarte nur
m der halbenMenge ausgegeben.

Bei der Flestchversorgung dieser Woche sind diejenigen
Personen vorzugsberechtigt, welche in der vergangenen Woche
Fleisch nicht erhalten haben.

Die Ausgabe der Fleischkartenfür diese und die folgenden
Wochen erfolgt am Freitag , den 12 . Mai 1S1L , vorm,
von 3 '/- bis mittags 1 Uhr nns nachm , von 3 bis 6
Uhr im Rathanse Zimmer Rr . 13.

Die Brotbücher sind ber der Ausgabe mitzubringen und
vorzulcgen.

Limburg , den U . Mai 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 12 . d. Mts . . Vormittags von

10 bis 1 Uhr werden im Rathanse Zimmer Rr . 14
Vollkorn -Brote , der 2 Pjundtaiv zu 60 Ptg . verkauft.
Bei der “bgabe wird die schwerarbeitende Bevölkerung vor¬
zugsweise berücksichtigt

Limburg » den 10. Mai 1916.
Der Magistrat : Harrten.

Hotzversteigerung.
Montag , den 15. Mai ds. Jrs ., vormittags

9 Uhr anfarrgend,
kommen im Kirberger Gemeindewald in verschiedenen Distrikten

» ) Nutzholz:
145 Stck. Nadelholzüämme von 48,98 Fm.

1») Brennholz:
1 Rm . Eichenscheitholz,
2 „ Eichenknüppelholz,

22 „ Buchenscheitbolz,
1 „ Buche,iknüppelholz,
43 „ Nadelholzscheit,
89 „ Nadelholzknüppek,

420 Stck. Wellen
zur Beisteigerung . Sammelplatz und Anfang ist Distrikt
Galgen herg  mn Fichtenstück. 2876

Kirberg » den 10. Mai 1916.
Der Bürgermeister.

Gewirrnauoj«-
der

9.  Rieutzifch - Siiddents 'chtn
(833 . Königlich Ureutzifcheu) Klassen lottert«

6. Klasse 3 ZieHungStog 9 . Mat 1918

4lut |et>« g«*vntn « !Utm; iitec ii«d «lott gleich Hohe ßttlutim«
gefalle », and «u»ar je einer anf dt« Lvle gleicher Siummrr

tu den »eide » SlbleUnngen I und N-

(JDtgue Gewähr B. St . A. f. Z.j (NachdruS oerbnirn)
ö « der Bormittags . Ziehung wurden Gewinn » über

240 Mk. gezogen:
2 Gewinne zu 30 000 Mk. 103310
2 Gewinne zu l0 000 Mk. 97230
10 Gewinn « zu SVOV Mk. 2101S 155209 18527?

211800 231202
62 Gewinne zu 3000 Mk. 14799 25133 86271 86947

66034 71263 73672 76433 77119 94930 97623 118983
119641 131087 141971 160389 164068 164387 176210
189625 194736 199093 201958 214398 21549.7 219255

142 Gewinne zu 1000 Ml . 2760 6767 11953 21668
21960 22868 23832 24854 27988 29213 33121 38945
42586 44324 46621 60431 67100 67153 66038 72730
73172 74998 76961 79286 79296 80322 81784 83902
91653 92941 93822 96193 98693 102371 102458
106981 111667 116202 117666 117727 126629 130953
133330 136618 146539 146582 148398 160696 160917
163726 164849 166668 167724 168351 169646 170777
172036 173414 176594 175663 186116 189456 190310
196716 204191 207066 208707 218261 218764 220493
223378

202 Gewinne zu 500 Mk. 1257 8172 9769 1094?
11778 15384 16940 16221 17229 17646 18014 24276
26190 27031 28246 29395 80301 81636 33764 33925
84550 86883 40390 41968 43152 48726 48029 49349
49993 66877 67642 61514 62093 62397 64433 64914
65927 67670 69610 72209 76647 78085 78382 79699
81996 82107 84648 86229 87076 91778 93409 100937
103883 105330 106027 109821 110928 116621 121298
121668 124346 127181 129264 130336 131074 131662
136446 136654 139309 140571 142000 142337 143651
149689 161620 162231 166521 160573 163314 167094
176800 177981 178491 186331 189883 189922 191530
197435 198898 186253 199300 200453 207671 211166
212923 216224 218390 221343 222606 230612 232731

In der NoLmittag « «L» hung wurden Gewinne über
240 Mk. gezogen:

2 Gewinne zu 30 000 Mk. 8554
2 Gewinns zu 15 000 Mk. 57168
2 Gewinne zu 10 000 Mk. 166764

_ 10  Gewinn « z» 6000 Mk. 40618 160834 1B8339179497 208219
_ 80  Gewinne zu 300 Mk. 3565 15494 20041 33700
88716 42367 48419 66167 66697 58634 63142 70749
78098 79860 81641 88522 91209 92456 102586
110601 126730 126814 127898 133374 135666 135984
136169 161269 163423 166226 176724 182166 196050
196508 198219 206492 206850 214165219312 231232

138 Gewinne zu 1000 MI. 4304 5310 6468 12703
12944 13176 13820 16644 20406 27170 27696 43399
47900 60895 61659 62814 65453 67801 61654 68696
Io2282 7 in998r« 7f, 2K, Q̂ 232 87746 ^742 996,9 100644202282 209858 116795 116021 118368 11Q1R8

iS ? » .»so Ä IS !S»
lfilfiM om 162485  167733 15SS8S 16088716,883 162017 168510 169479 181088 184557 187847

194172 197734  205141 205385 20799t 209769
212078 213997 216288 216860 222630 232509

226 Gewinne zu 500 Mk. 3869 4380 6025 8403
10856 16687 19128 19338 20984 21891 29476 29911
31044 36194 36848 36566 37213 40854 40964 43883
49196 60565 60668 62584 66667 66592 674B2 59321
63321 64974 69737 70810 70953 ' 72717 72920 76326
78333 00499 82049 82676 83282 84892 89566 8744»
10U695 100790 103086 105628 107342 109189 113886
116564 117743 119316 120729 126629 126600 130260
131590 131921 133607 134072 134549 135028 135826
138828 143180 145124 145439 148389 149029 151204
152787 157023 169422 159574 166176 173856 174260
174582  176190 180091 180467 161949 183088 18344?

184770  188683 180734 191384 191404 191461
2r ° G3 211^ 197963  S02144 2022IS 200095Ä SSIM WS sag «3» -'««

100000 Mark
Hauptgewinn der großen uod

günstigen

Coburger
Geld-Lotterie

Los ä 3 .30 Mk.
Ziehung schon 23, 24, 2ö,

26, 27. Mai, sowieBerlinerLose
Lose ä 1 Mk. 11 Stk. IO Mk.
Porto 10 Pfg., jede Liste 20 Pfg-

versendet 191&ifesJooceleiü.
Haupt- und MrmMliis

( .ohlenz,
nur Jesiittenoasse Rr.L.

Billige KriegSnahrung!
Frische Schellfische,

„ Kabeljau,
ft . Rohest Bücht, « ge,

Kopssalat 5 St . Lö Plg.
empfiehlt Frau 2883

H( oin , Salzgasse 13.

8in GM
z» faulen gesrni > 288.
EberstaLion Hundsangen

Ein Wagen 40'

Kali -Satz
eingelroffeu. 288

Ituiiei ’t Schmidt,
Nied erb rechen.

Frische

Spargel
versendet auch in Posikolli
ad hier argen Nachnahme

Jakob Frenz jr .,
Vallendar . Teteion 630,

•’ nit Cobl. nz. 2*3!
Landwirt , Witwer, ein k

Kl na, sucht kath., anständige!
fleißiges M ä d chen od. W w
zur Führung des Haushalii
nnd alle landw Arbeiten. G»
Lohn u. Behandlung , spätei
Heirat nicht ausgeschlossen.
Angeb. mit Aller u Ve hälti
unter 2826 an die Erpedmoi

Mehrere mtm

und 27!

Maurer
für Koloniebauten  na

Hattingen,
olonie Hüttenau,

für dauernde Arbeit gesucht.
bllMellk

Ein tüchtiger 28!

X»tcinmc 1
für Granit nnd Kalkstein f,
dauernde Beschäftianng gesuc

asm;
Bildhauer , Limburg.

Zuverlässiger erster

Hausdiener
sofort gesucht. 28t

Darmftacdter Hof,
Bad Ems.

Tüchtiger , erfahrener

sofort gesucht. Stundenlo
ist anz»geben. 28

Ernst Bremer»
Baugeschäft, Bottrop i. S

ßiliifc WM
oder besseres Mädchen z
Beaufsichtigung und Besch'
tigung eines 6 jährigen Jung
für nachmittags gesucht: et
nähen und bügeln erwünsc

Vorstell, von 10 - '/»I U
und von '/,4 —7 Uhr.

Frau Erster Staatsanwal
Dr . Baemeister , Parkstr. j

Tücht ges, braves

Mädchen
für Küche und Hausart
per 1. Juni gesucht von

Frau Geb. Sanitätsra!
2796 Nr . 'rhetraU.

Kvnigstciu im Laruu>
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